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Deklaration des allerhoͤchſten Patents vom W. 22 5 
21. Februar 1787, wodurch der drit⸗ Vir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
te Punkt dieſer Verordnung dahin er⸗ Gnaden Koͤnig von Preuſſen ꝛc. x. Thun 
klaͤrt wird, daß den Unterthanen zwar hiedurch oͤffentlich kund und fuͤgen zu wiſ⸗ 
nach wie vor frey bleibt, ihre in Nie * : Nachdem ſeit Publikation Unſerz 
drich Wilhelmsd'or zu entrichtende lan⸗ allerhoͤchſten Patents vom 21. Februar 
desherrliche Gefälle entweder in dieſer 1787. der relative Werth des Goldes ger 
Muͤnzſorte, oder in Silber ⸗ Courant gen das Silber in ganz Europa merklich 
zu bezahlen, daß das Gold⸗Agio aber erhoͤhet worden: So iſt davon die na⸗ 
won 5 pro Cent bis zu 62/3 pro Cent tuͤrliche Folge geweſen, daß auch in Un⸗ 
erhoͤhet wird. ſern Staaten das Agio der an 
’ un 


und Friedrich Wilhelmsd'or geſtiegen iſt. 
Wir überlaſſen nun zwar fernerhin dem 
Commercio, dieſes Agio nach der jedes⸗ 
mal ſtatt findenden Konkurrenz zu beſtim⸗ 
men; wollen aber doch Unſere getreuen 
Unterthanen von dem Druck eines uͤber⸗ 
triebenen Agiotirens befreyet wiſſen. Wir 
verordnen daher hiedurch; 1) Daß es 
Unſern getreuen Unterthanen frey ſtehen 
ſoll, ihre landesherrliche in Gold zu ent⸗ 
richtende Abgaben entweder in Gold in 
Natura, 
ſten. 2) Daß das Agio des Goldes, ge⸗ 
en Courant, anjetzt auf Acht gute Gro⸗ 
chen auf Friedrichs⸗ oder Friedrich Wil⸗ 
helmd'or geſetzet wird; fo daß Unſere 
Kaſſen verbunden ſind, ſtatt Eines von 
den Unterthanen zu erhebenden Friedrichs⸗ 
or, Fuͤnf Reichsthaler Acht gute Gro⸗ 
chen in Silber⸗Courant anzunehmen. 
3) Dagegen es bey den Aceiſe ⸗ und Zoll⸗ 
kaſſen, wo die Ertegung der Gefälle in 
Species Dukaten und Friedrichsd'or bis⸗ 
her erforderlich geweſen iſt, imgleichen 
ratione der Beamten und Generalpaͤchter, 
bey der bisherigen Uſance bleibet. Ur⸗ 
Fundlich N 
en Unterſchrift und beygedrucktem köͤnigt. 
See. So geſchehen und gegeben Ber: 
lin, den 1. März 1788. 43 
- Friedrich Wilhelm. 


Fortſetzung des Spaniſchen Finanzweſens 
unter Carl den Zweyten. 

Man kann in allen deſpotiſchen Staa⸗ 
ten der alten und neuern Geſchichte die 
Bemerkung machen, die ſich auch leicht 
phyſiſch erklaͤren läßt, daß ein einmahl 
geſchwaͤchtes Geſchlecht von Koͤnigen mit 
jeder neuen Generation immer ſchͤͤdlicher 
werde; und man wird wohl kein Bey⸗ 


oder in Silber⸗ Courant zu kei⸗ 


unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndi⸗ 


fpief aufführen, daß ein ſolches Geſchlecht 
ſich wieder aus ſich ſelbſt erhohlt und ei⸗ 
nen Mann hervorgebracht hätte, der faͤ⸗ 
hig geweſen waͤre, den Schimpf ſeiner 
Vorfahren auszuwiſchen, um ſie der 
tation vergeſſen zu machen. So war 
auch die Spaniſche Linie des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hauſes unter keiner mehr geſunken, 
als unter dem letzten derſelben Carl II. 


Er kam ſchon im ı5ten Jahr auf den 


Thron von Spanien; und nun kann 
man ſich keine abſcheulichere Regierung 
denken, als diejenigen, welche fuͤr ihn 


von den Don Juan d' Auſtria, einem na⸗ 


tuͤrlichen Sohn Philipp IV. und hernach 
von dem Herzog Medina Celi und den 
Staatsſecretair Egnia gefuͤhrt wurde. 
Hier ſind einige Proben derſelben. 

Die Einkuͤnfte des Koͤnigs von Spanien 
betrugen nur 1688 (die Summen, die aus 
Amerika kamen mitgerechnet 127 7 , 
Dukaten, und doch war der Mangel 
oft ſo groß und ſo dringend, daß er bis 
in den Pallaſt des Monarchen drang. 
Im Anfang des Jahrs 1681 liefen alle 


Staatsbediente des Koͤnigs von Spanien 


weg, weil ſie ſeit zwey Jahren keinen 
Sold bekommen hatten, den ſie doch 


taglich Hätten erhalten ſollen. Es bleibt 


ihnen alſo keine andre Wahl, als ihren 
Dienſt zu verlaffen, oder neben den koͤ⸗ 
niglichen Pferden zu verhungern. Zu 
eben der Zeit hatte man nicht Geld ge⸗ 
nug, um die Tafel der Kammerbedien⸗ 
ten zu unterhalten und die Koͤniginn muß⸗ 
te einige 1000 Dukaten leihen, um ihre 
geringſten Bedienten zu bezahlen. 

eben der Verlegenheit befand ſich der Koͤ⸗ 
niginn Mutter, deren Bediente viele 
Jahre gar nicht bezahlt wurden, da un⸗ 
terdeſſen die Bedienten des Miniſters Me⸗ 
dina Celi ſich ſehr wohl befanden. — 


Geldmangel war fo groß, daß man in. 


den Gegenden von Madrid es beynahe 
ganz derſchwunden und den Tauſchhandel 
der alten Zeit wieder entſtehen ſah. Der 
Landmann brachte feine Produkte nach 
der Stadt, und gab fie dem Handwer⸗ 
ker fuͤr ſeine Arbeit, ohne daß auf einer 
Seite Geld gebraucht waͤre. Mehr als 
einmahl wollte das Miniſterium in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten Kouriers abſchicken, 
aber es fehlte die kleine Summe ſie zu 
dezahlen, und die Kouriers giengen nicht 
ab, oder der entſcheidende Augenblick 
war doch verlohren. 

Die kleinen Reiſen, welche der ſpank⸗ 
ſche Hof jahrlich zu gewiſſen Zeiten nach 
Aranfuez, Escurial u. ſ. w. zu machen 
pflegt, koſten wegen des prahleriſchen 
Aufwandes, mit dem ſie gemacht wer⸗ 
den, groſſe Summen, die aber freylich 
dem Beſitzer der Bergwerke von Peru 
nicht groß ſeyn ſollten. Dieſe Summen 
herbeyzuſchaffen machten den Miniſtern 
Carl II. gemeiniglich viel Muͤhe; ſie ſuch⸗ 
ten daher ihrem Monarchen dieſe Reiſen, 
zu denen er groſſe Luft hatte, auszure⸗ 
den und ſie zu verſchieben. Sie behan⸗ 
delten ihn dabey ſo ſehr wie ein Kind, 
daß die Bedienten der Miniſter oft ſchon 
zehn Tage vor dem beſtimmten Tage der 
Reife, oͤffentlich ſagten, der König wer⸗ 
de nicht reiſen, wenn dieſer es erſt den 
Abend vorher erfuhr. Die Koͤnigin, eine 
franzoͤſiſche Prinzeſſin von lebhaften Gei⸗ 
ſte, merkte dieſes einmal und machte es 
auch ihrem Gemahl bemerken. Dieß ſetz⸗ 
te die Miniſter in Bewegung, und um 
eine Reife nach Escurial machen zu koͤn⸗ 
nen, verlangten ſie in der Geſchwindig⸗ 
keit ein Gouvernement in Amerika 12 
40000 Rthlr.; nahmen alle aus den Zoͤl⸗ 
len eingefommene Summen, die man 
vorher zu den noͤthigſten Beduͤrfniſſen des 


Staats, zur Bezahlung der Zinſen von 
den Kapitalien, die der König der Stadt 
Madrid ſchuldig war, deſtimmt hatte, 
Man grif ſogar, da dieſes nicht zureichte 
100000 Rthlt. an, die zur Ausruſtung 
der Silbergallionen ausgeſetzt waren, wel⸗ 
che nun ſpaͤter zur unrechten Jahreszeit 
abfahren muſten. 

Zu einer andern Zeit hatte man mit 
groſſer Noth 15000 an zuſammenge⸗ 
bracht, mit denen der Koͤnig eine Reiſe 
nach Aranjuez machen wollte. Aber nun 
brachen einige Mishelligkeiten mit Portu⸗ 
gall aus und das ſpaniſche Miniſterium be⸗ 
fuͤrchtete einen Anfall. „Wir werden eint⸗ 
„ge Summen an Portugall bezahlen muͤſ⸗ 
„ien um ihn abzuwenden, ſagte der Minis 
ſter zum König. „Gut, erwiederte Carl II., 
„aber daß nur die 150000 Rthlr. nicht an⸗ 
„gegriffen werden, die zu meiner Reiſe 
„nach Aranjuez ausgeſetzt find.,n Um die 
abſcheuliche Unordnung und Verlegenhei⸗ 
ten der Staatsverwaltung endlich einmahl 
zu reformiren, that jemand dem Herzog 
von Modena Culi, der erklaͤrter Premier⸗ 
miniſter war, den Vorſchlag, daß er ſich 
doch einen genauen Etat von den jährlichen 
Einkuͤnften und Ausgaben des Staats moͤg⸗ 
te vorlegen laſſen, damit er den Fond ken⸗ 
ne, uͤber den er diſponiren koͤnnte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Anekdote. 
um alles mich, wie andre kuͤmmern 
Iſt meine Sache nicht; 
ch leb' in meinen kleinen Zimmern 
Vergnuͤgt; Das will die Pflicht. 
Heut bin ich froh, klug bin ich morgen. 
Sollt ich bekuͤmmert ſeyn? 
Es wachſen ohne meine Sorgen 
Ja Maͤdchen und auch Wein. 
Fr —— 


In 


i In hieſiger Buchhandlung iſt neu zu haben: 

N Sind, J. B. von, Pferdearzt, 8 Frf. 1 fl. 9 gr. Spas und Ernſt 
mit unter, etwas Rath und That, ein Taſchenbuch für luſtige Leute, 8 Quedlint, as 
4 fl. 18 gr. Spiel, hiſtoriſches, für die Jugend, zweites Spiel, Berlin, 2 fi 
Eprachichre, neue engliſche, zum Gebrauch beym Unterricht, 8 Boͤtting, fl. 15 gr. 
Stockmann, D. A. C. allgemeine Grundfäge der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 1 Th. 8 
Leipz. 2 fl. 9 gr. Tagebuch, geheimes, des Herzens, ıfter Theil, 8 Dresden, 
2 fl. 15 ge. Taſchenbuch zur angenehmen und nuͤtzlichen Unterhaltung, ıften 
Bdes, I. ate Abtheil. 3 fl. Deſſen aten Bdes ıfte Abth. 1 fl 15 gr. Fuͤr 
Fuͤnglinge, Vremen, 2 fl. Fuͤr Juͤnglinge, die ſich den Studien widmen wol⸗ 
len, ıfte Fortſezung, & Bremen 1 fl. 15 gr. Tott, Baron von, Denkwuͤrdig⸗ 
keiten und Tartarn, 3 Theile, 8 Elbing, 4 fl. Treuholds Briefe an Eliſen über 
die einer Dame anſtaͤrdigen Kenntniſſe, Ifier Band, 8 Leipz. 4 fl. 18 gr. Ue⸗ 
ber den Geiſt des deutſchen Nitterweſens, Gotha 1 fl. 8 gr. Ueber die Chikane 
der deutſchen Rechtsgelehrten in Erzählung wahrer und neuer Begebenheiten, 8 
Quedlinb. 20 gr. Ueber den Charakter und die Schickſale der Freyherrn von 
der Trenk, 8 Berl, 9 gr. Mendelsfohns Bart, 8 Berl. 1 fl. 9 gr. Uhuhu, 
oder Heren⸗Geſpenſter? Schatzgräber + und Erſcheinungs ⸗Geſchichte, zter Pack, g 
Erf. 1 fl. Unterhaltungsbibliothek zur angenehmen Ausfuͤllung muͤßiger Stun⸗ 
den für jedermann, aftet Band, 8 Quedl. 1 fl. 9 gr. Unterhaltungen ſittliche 
und ruͤhrende, für Frauenzimmer, rater Band, 8 Leipz. 2 fl. Zur Beförde⸗ 


rung der menſchlichen Gluͤckſeligkeit im buͤrgerlichen Leben, 8 Onedlinb. 4fl. gr. 


Wechſel⸗Cours. Elbing, den 24. März 1788. 
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— 


Amſterdam 41 Tage 1 L. ls. 309 gr. 
o * 307 ıf2 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. .. 137 gr. 

FR A ” we 5 135 1/2 gr. 
Maͤndige hollaͤndiſche Dukaten 5 3 * > 9 9 gr. 
Uuraͤndige dito , = N n — 3 * 
Alberts⸗Thaler raͤndig = : 2 * 4 14 

dito alte BET. = ; E 41 * 
Alte Rubeln N 5 ⸗ 3 is ⸗ 


Aechte friſche Holl. Heeringe in onen Tonnen, und in Achtels, ferner Hol! 
poſt⸗ und pro Patria Papier, feine Propfen, Rumm, Bourdauer Weineſſig un 
verſchiedene Sorten Weine ꝛc. find bey Vernezobre am Rathhauſe in billigen 
Preiſen zu haben. er 5 g 
Montag den 31 Maͤrz Nachmittag um 2 Uhr ſoll in der Behauſung des 
Kaufmann Darckow durch den Maͤckler Herrn Truhard eine Parthey fremder 
Rauch und Schnupftobacke, worunter auch feiner Canaſter in Nollen, ferner ſüͤſſe 


Mandeln an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 


